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Praktische Theologie ist Theologie, NnIC Anwendung VOoO  ban heo-
ogle

PraxIı1s ist eın In sich theologiegeneratıver Die authentische Qualität der Praktı-
schen Theologıe als Theologıe konstitulert sıch UG ıhren ezug Z PraxIıs. Die ande-
1E theologıischen Diszıplinen finden In der Praktischen Theologıie eıne kritische nstanz

bzgl ıhres eigenen Praxısbezugs und somıt bzgl ıhrer eigenen Authentizıtät als Theolo-
g1e Als genulne Dıszıplın der Theologıie hat dıe Praktische Theologıie hre Kriterien und
jele nıcht als Anleıhe AdUus anderen Dıszıplınen entnehmen., sondern eigenständıg
klären und begründen, ın dieser Identität wirkungsvoll und berechenbar N-
über Praxıskontexten DZW. anderen Wissenschaften auftreten können.

Praktische Theologie ıst T108SC

Sıe sperrt sıch dagegen, als Miıttel der Stabıilısıerung gegebener Verhältnisse instru-
mentalısıert werden. Ihr oblıegt dıe Pfliıcht, verdinglichende, unterdrückerıische Ver-
hältnısse anzuklagen und auf iıhre Überwindung hınzuarbeiten. Sıe nımmt Menschen als
Subjekte wahr, dıe sinnbestimmt und kreatıv mıt Wırklıichkeıit umgehen errschafts-
eı1e Interaktıon ist iıhr e1igenes immanentes Prinzıp. Ihr ist selbstkritisches Bewusstseıin
bzgl der eigenen Voraussetzungen und Motive abverlangt. Sie raucht dıie kontinulerli-
che, bewusste Dıstanznahme den einzelnen Praxiszusammenhängen.

Praktische Theologie ist Wissenschaft
Das implızıert olgende Anforderungen: Aneıgnung des Jeweıllıgen Standards WwI1IsSsen-

SCHa  icheroVerortung ın explızıten Wiıissenschaftskontexten und Kompetenz
ZUT unmıiıttelbaren ommunıkatıon mıt anderen Wıssenschaften bZw. ZUT Bewertung
ıhrer Ergebnisse; gegenseılt1g krıtische Kooperatıon mıt anderen Wiıssenschaften:
höchstmöglıcher rad arhnelı und I ransparenz bzgl des Bereıichs und der inneren
truktur des eigenen Reflexionsgegenstandes, SCHAUC Definıition, transparente Kommu-
nıkatıon und kontinulerliche Überprüfung der gebrauchten egriffe; selbstkritisches
Bewusstsein bzgl der Bedingungen der eigenen Wissensproduktion (z.B erkenntnisle1-
tende Inte£essen, kontextuelle Prägungen); Vergewisserung des Gültigkeitsbereichs der
eigenen Aussagen; 7Z7weckfreıiheıt des Forschens, aun Unabhängi1gkeıt VOIN vordefinıer-
ten Verwertungsinteressen; SCHAUC Zieldefinıtionen, welche dıe Ergebnisse überprüfbar,
falsıfizıerbar bzw. korrigierbar machen. arneı über dıe eigenen Krıterien SOWIE über



den Weg ihrer Gewinnung; krıtisches Bewusstsein bzgl der Eıgnung und Wırkung der
angewandten etihoden

Praktische 1 heologie ist kontextgebunden DZwW. kontextorilentiert
un hat In den Erfahrungen der Jeweıils betroffenen Menschen ıh-
ren hermeneutischen Horiıizont g

A GE
Praktische Theologıie ist unumgänglıch In eiınen vorgegebenen Kontext eingebunden,

auch: ın ihrem Erkenntnispotential begrenzt Es gehö hrer wıissenschaftlıchen
Verantwortung, die J6 eigene Kontextbindung markıeren und reflektieren. Das
Bemühen Waırklıc  eıtsnähe und Relevanz erfordert hre aktıve Selbst-
Kontextualisierung, dıe praktızıeren ist als Ortswechsel. dA.h als regelmäßıiges Hı-
neingehen In dıe alltäglıchen Lebenskontexte, als Sprachwechsel, d.h als Kommunika-
tıon mıt den und Uurc dıe Betroffenen, und als Sıch-Aussetzen, dAh als ex1istenzielle
Veränderung. Diıe Jeweıls betroffenen Menschen sınd ubjekte eıner eigenständıgen und
eigen-artıgen theologischen Reflex1on bzw Kommunikatıon. rfahrung ist das 1m kon-
tinurerlichen Prozess VOIN Wırklıiıchkeitszufuhr und Wırklıchkeıitsverarbeitung sedimen-
tıerte Repertoire Lebenswissen. Erfahrungen sınd der „Resonanzraum””, In dem theo-
logısche nhalte erst ıhren ang, hre Valenz erreichen. Der (gelebten und verhinder-
ten) Lebenswirklichkei kommt e1ın hermeneutischer Prımat VOT der Theorie Dıie
Perspektive der Betroffenen bıldet das hermeneutische Konstitutivum praktısch-
theologischer Aussagen. Die Eınbindung In den Hörizont der Praxıs der Menschen
bedeutet für dıe Praktische Theologıe, dass S1e sıch mıt diıesem Horıizont verändert,
dass S1Ee dıe S1gnaturen der ebenswirklichkeit als hre eigenen S1gnaturen erkennen
11USS

Praktische Theologie hasıert qauf einer realıtätsgerechten Wahr-
nehmung indıiıvidueller un sozlaler Wiırklichkei und vollzıeht sıich
folglich In einer induktiven

Die Praxıs selbst ist als der Konzeption und Theoriebildung mıt orlentierender
Kraft ernstzunehmen. (Gijerade 1m Wiıssen dıie interessegeleıtete, subjektive Selektion
der Wahrnehmung ıst dem Anspruch festzuhalten, dıie wiıirklıche Wırklichkeit und
nıcht eıne konstrulerte wahrzunehmen. ozlale und Je indıvıduelle Wiırklichkeit bılden
eıne wechselseıtıge Verständnisvoraussetzung und edurien der gleichgewichtigen
Wahrnehmung. Praktische Theologıe als „Asthetik“‘, als Kunst der ahr-Nehmung
versteht Praxıs zunächst nıcht als W  r das sS1e Urc. Reflex1ion und Konzeption her-
tellt, sondern prımär als W In dem sıch Wiırklıiıchkeıit symbolısch darstellt Prakti-
sche Theologıe I1USS den Alltag, d.h den OUrt, dem es vorkommt., wahrnehmen.
Das Wahr-genommene ist als ahrhe1ı ernstzunehmen und umgekehrt I1USS sıch das,
Was als ahnrheı behauptet wiırd, als Wiırklıichkeıit erwelsen. Relevanz Ist eın Wahr-
heıitskriterium der Theologıe. DiIie Irıas Sıtuationswahrnehmung theologısche Reflex1-

Praxiskonzeption bıldet das MmMethodische Grundmuster der Praktischen Theologıe.



Praktische Theologie reflektiert auf dıe Praxıs der Menschen

Dıie Überzeugung, dass adıkal jeder Mensch 1mM Raum des Beziıehungswillens Gottes
steht und olglıc dıe Praxı1s Jedes Menschen theologierelevant Ist, 1L11USS auch WwWI1ISsen-
schaftstheoretisch und -konzeptionell eingelöst werden. Praktıische Theologıe findet ın
der Praxıs eInes Jeden Menschen und der Menschen insgesamt ihren potentiellen (d.hä
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auch: nıe gänzlıc realısıerbaren) Reflexionsgegenstand. Praxıs ist verstehen als dıe
Gestaltung VOIl Wırklıchkeıt, dıe VonNn Menschen ausgeht bZw WwWIe Menschen mıt erlıtte-
190  Z Einwirken anderer Waiırklıc  eıten umgehen Vom Reflexionsgegenstand ist der
Konzeptionsgegenstand unterscheıden, d.h der VON der Praktıschen Theologıie nach
Maßgabe des ıstlıchen aubDens normatıv orlentierbare Praxısbereich.

Praktische Theologie reflektiert Praxıs unter dem uspruc un
nspruc des In der bıblischen Tradıtion wurzelnden aubDbens
den Gott esu Christi

ach (Gjott agen und explızıt VOIN (Gjott reden ist dıe wesenskonstitutive ufga-
be der Praktiıschen Theologıe. hre Rede VON (Giott INUSS dıe Unendlichkeit des Unendli-
chen ernstnehmen, indem SI1Ee den Anderen als Anderen ex1istieren lässt Glaubensinhalte
sınd als ermächtigendes Wıssen In den Händen der Betroffenen kommuntzleren.
Christliches Handeln implızıert sowohl onadenhafte Ermögliıchung als auch ethısche

Beanspruchung. Praktische Theologıe INUSS sıch entgrenzen, insofern S1e auf dıie Praxıs
der Menschen (nıcht 11UT auf dıe kırchlich-reli121öse) reflektiert. und zugle1ıc begrenzen,
da S1e diıese 1Ur AdUus der Perspektive des christliıchen auDbDens wahrnehmen kann. Nor-
matıve Autoriıtät hat der chrıstlıiıche Glaube aufgrun der Verwurzelung In der ganzen
HI und der authentischen. sıtuatiıonsgerechten Tradıtion. Die Optıon (Gjottes für
den Menschen DZW. dıie Reich—Gottq:s-Praxis Jesu bılden dıe inha  16 Maßgabe.

() Praktische Theologie ist Im strukturellen ahmen der Kırchen
als deren krıtische Reflexionsinstanz verortet

Kırchen SINd dıe geschichtlich-gesellschaftlıche (Gestalt des Christentums und olglıc
eın Kontext, der dıe Praktische Theologıe instıtutionell, personell und inhaltlıch präagt
bZzw rag Kırchen SInd In en ihren Dımensı1ıonen, auf en Ebenen und mıt en
ıhren Amtsträgern Gegenstand der kriıtiıschen Reflex1on. Lehramt und Theologı1e verhal-
ten sıch zue1ınander 1M Sınne gegenseıtig-krıtischer Reflex1ionsinstanzen.

Praktische Theologie hat das Zıel, einem individuellen un
sozıalen en gemä derur des Menschen VOr Gott beizutra-
OCH

Praktıische Theologıe steht somıt 1mM Dıienst des Menschen und se1iner ur VOT Gott
Diıie ur des Menschen verbietet, dass dieser ZU Objekt anderer Zwecksetzungen



emacht wiIird. Der Praktischen Theologıie geht cS alle Menschen: eshalb eignet iıhr
auch eiıne vorrangıge, real praktızıerende Optıon für benachteıligte, bedeutungslos
gemachte Menschen, we1l deren ur und Lebensmöglıchkeıiten meı1lsten unter-
drückt SInd. Die konkrete, indıvıduelle Person ist der Adressat der Gnadenzuwendung
(jottes und somıt dıe letztgültige röße, dıie 6S der Praktıiıschen Theologıe geht
Praktische Theologı1e I1USS für das en der einzelnen Menschen und der Gesellscha g
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relevant se1n, Ss1e hat eıne polıtische Verantwortung; S1e steht iın der Welt und kann nıcht
nıcht-polıtisc seInN.

Praktische Theologie hat die Aufgabe, für die angezlielte Praxıs
DbZw für deren eigenständige Reflexion ompetenz vermitteln

ufgrun der strukturellen Eınbindung In dıie Kırchen hat dıie Praktische Theologıe
dıe Aufgabe, kirchlichen FunktionsträgerInnen Kompetenz für iıhr professionelles Han-
deln vermuitteln. Kompetenzvermittlung meınt nıcht prımär pragmatısche eıtung,
sondern Befähigung ZUTr eigenständıgen analytıschen, krıteriologischen und konzept10-
nellen Reflex1on. Diıiese Aufgabe ist eingebettet In das Zıiel, einem en In Uur:!
beizutragen und das Subjektsein der Betroffenen fördern Die Vermittlung VoNn KOom-
petenz ist eın der Verantwortung gegenüber den Menschen, denen kırchliches
Handeln oılt und dıe Anspruch auf den höchstmöglichen (irad Qualifikation aben,
und gegenüber der sozlalen Gemeıinschaft, Von der dıe Praktische Theologıe r  en
wırd und dıe eshalb Von ihr einen effektiven Beıtrag erwarten kann.
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Missionarische angesichts
@S Deschle  ISa Wandels
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Mission eın missverstandenes und .missbrauchtes Wort

Miss1ıonarıische Praxıs wırd abgelehnt, we1l S1e dıie Menschen bevormunde, S1e eft-
Was überrede, Was S1e selbst gal nıcht wollen, hre Freıiheıit beschneıide und ıhnen fremde
tradıerte Vorstellungen aufdränge.

Dıiıe Kırche wırd sıch noch SCTAUMIC eıt abzuarbeıiten en derartıgen tief1I-

zelten Missverständnissen. Möglıicherweıise tragen diese Missverständnisse aber auch
einem besseren Verständnis des missionarıschen Kerns der Kırche be1 So werden dıe
päpstlıchen Dokumente nıcht müde betonen, dass die Sendung der Kırche dem Men-


